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Landtags⸗Verhaudlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung vom 4. Dezember. 

Vice Praſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 12 ½ Uhr. 

Es fand heute zunächſt die erſte Berathung über 
den Autrag des Abg. Bening ſtatt, der dahin geht, 
„die Königliche Staatsregierung aufzufordern, dem 
Landtage noch in der gegenwärtigen Seſſion den Ent- 
wurf zu einem Geſetze über Ablöſung der Neallaften 
gegen Kirchen, Pfarren, Küſtereien, ſonſtige geiſtliche 
Stellen und Schulen in der Provinz Hannover vor: 

zulegen.“ 
| Der Antragſteller wies zur Begründung feines 
Antrages darauf hin, daß das hannöverſche Geſetz vom 
10. November 1831 die Staats-, Gemeinde- und 
| Societätslaſten, wohin auch die aus Socketäts⸗Verhält⸗ 
nuꝛiſſen entſpringenden Kirchen-, Pfarr- und Schullaſten 
| gehören, für unablösbar erkläre; das Geſetz vom 3. 
April 1869 beſeitige nicht jeden Zweifel über die Ab- 
losbarkeit, und das Geſetz vom 24. April 1872 gelte 
für die Provinz Hannover nicht. Um die Ablösbar- 
keit der genannten Laſten, für welche rechtliche und 
volkswirthſchaftliche Gründe ſprächen, definitiv gegen 
jede entgegengeſetzte Interpretation des Geſetzes von 
1869 ſicherzuſtellen, bedürfe es mithin eines neuen 
Geſetzes, um deſſen baldige Vorlage er die Regierung 
erſuch. l 
Der Regierungs⸗Kommiſſar Markart erklärte, 
daß die Regierung ſofert eine Prüfung anſtellen werde, 
ob nach Lage der hannöverſchen Ablöſungsgeſetzgebung 
ein Bedürfniß für ein derartiges neues Geſetz vorliege. 
Sollte die Frage bejaht werden, jo werde dem Land- 
tage baldmöglichſt eine Vorlage gemacht werden; ob 
dies ſiedoch noch im Laufe dieſer Seſſion geſchehen 
werde, ſei ſehr zweifelhaft, da es nothwendig ſei, vor⸗ 
5 das Gutachten des Provinzial Landtages einzu⸗ 
olen. 
Abg. Miquel beſtätigte die Behauptung des An- 
tragſtellers, daß das Bepürfniß nach einer geſetzlichen 
Regelung der Frage ein ſehr dringendes ſei. Das 
vorzulegende Geſetz ſei übrigens ſo einfach und alle 
Parteien ſeien über die Nothwendigkeit desſelben jo 


überflüſſig erſcheine. Theile die Regierung dieſe Anſicht 
nicht, ſo möge ſie wenigſtens jede unnöthige Zögerung 
vermeiden ! 


Der Antrag des Abg. Bening wurde hierauf mit 
ſehr großer Majorität angenommen. 
} Das Haus ging demnächſt zur dritten Berathung 
des Geſetzentwurfe, betreffend die Aufhebung und Ab 


züglichen Berechtigungen über. 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) verlangte die Ab⸗ 

lehnung der Vorlage, da dieſelbe den Abdeckern keine 
genügende Entſchädigung für ihre bisherigen Berechti⸗ 
gungen gewähre. 

Bundeskommiſſar Lohmann beſtritt, daß irgend 

welche Gründe des Rechts oder der Billigkeit vorlagen, 
um den Abdeckern von Staats wegen weitere Vortheile 
einzuräumen. 

Der Geſetzentwurf wurde hierauf unverändert an 
genommen. 

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete 
die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend das 
zur Eheſchließung erforderliche Lebensalter. 

Gegen die Beitimmung desſelben, daß für Per- 
ſonen des männlichen Geſchlechts das vollendete 18. 
und für das weibliche Geſchlecht das vollendete 1A. 
Lebensjahr maßgebend ſein ſolle, beantragt Dr. Löwe,, 
das 20. und reſp. das 15. Lebensjahr feſtzuſtellen. 
Der Antragſteller wies auf die phyſiologiſchen Gründe 

bin, welche dafür ſprächen, bei Mädchen ein höheres 
Alter für die Eheſchließung zu wählen. Selbſt das 
15. Lebensjahr ſei noch etwas früh, indeſſen wolle er 
bei dieſem ſtehen bleiben, weil in keinem Falle Aus- 
nahmen von dem Geſetz gemacht werden dürften. Na⸗ 
mentlich in reicheren Familien werde die Frage prak- 
tiſch, wo die Mutter oft, um ihre heranwachſende Toch⸗ 
ber loszuwerden, dieſelbe verheirathe, ehe fie noch ein 
klares Bewußtſein von der Bedeutung dieſes Schrittes 
habe. Beim männlichen Geſchlecht ſei die Feſtſetzung 
eines höheren Lebensalters wünſchenswerth, um zu ver⸗ 
hindern, daß junge Leute aus den Schichten des Pro- 
lletariats ſchon mit achtzehn Jahren eine übereilte Ehe 
eingeben. 
C Der Juſtizminiſter erklärte, daß es ihm vor 
Allem darauf ankomme, für die ganze Monarchie eine 
feſte Norm zu gewinnen, und als eine ſolche habe er 
die im Allgemeinen Landrecht gegebene gewählt, weil 
ſie bereits jetzt in dem größten Theile des Landes gelte. 
Andererſeits ſei er bereit, auch die vom Abg. Löwe 
vorgeſchlagene Beſtimmung anzunehmen; ſollten ſich 
dieſer jedoch Schwierigkeiten entgegenſtellen, ſo erwarte 
er, daß der Antragſteller ſelbſt im Intereſſe des Zu- 
ſtandekommens des Geſetzes ſeinen Widerſpruch zurück⸗ 
ziehen werde. 


Stettin 


einig, daß eine Rückfrage beim Provinziallandtage gan 
N nicht 


löſung der auf den Betrieb des Abdeckereigewerbes be⸗ 


Freitag, 
Abg. Gneiſt trat für die unveränderte Aunahme 
der Vorlage ein. Die Feſtſetzung des Geſetzes werde 
prattiſch auf das Alter der Eheſchließung überhaupt 
keinen Einfluß üben. Hier handle es ſich ausſchließ 
lich um die Grenze des Alters, welches die Nichtig⸗ 
keitserklärung der Ehe begründe. Das Allgemeine 
Landrecht ziehe dieſe Grenze inſofern ganz richtig, als 
mit dem darin feſtgeſtellten Alter erfahrungsmüßig in 
unſern Gegenden die volle Pubertät eingetreten ki. 
Abg. Virchow theilte die Bedenken des Abg. 
Löwe und bob namentlich noch das Intereſſe des Staa⸗ 
tes hervot, darüber zu wachen, daß nicht durch zu früh 
geſchloſſene Ehen die Geſundheit des künftigen Ge 
ſchlechts benachtheiligt werde. Die Fabrikbevolkerung, 
die am früheſten zu heira then pflege, weiſe eine wahr⸗ 
haft erſchreckende Kinderſterblichkeit nach. Gleichwohl 
werde er den Löwe'ſchen Antrag nur unterſtützen, wenn 
derſelbe auch Dispenſationen zulaſſe. a 
Nachdem die Abgg. Götting und Richter für 
die Regierungs⸗ Vorlage geſprochen, wird die Diskuſſion 
geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
Löwe abgelehnt, der Geſetz-Entwurf in der Faſſung 
der Regierungsvorlage (18. und 14. Lebensjahr) an⸗ 
genommen. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. f 
Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag um 
11 Uhr. ae 
Tagesordnung: 


Erſte Berathung des Klaſſen⸗ 
ſteuer-Geſetzes. vr 


eutjchland. 
Berlin, 4. Dezember. 


„Prov.-Correſp.“: 


„Bel den Berathungen, welche vor der Errichtung 


des jetzigen Herrenhauſes ſtattfanden, wurde in der da⸗ 


maligen Erſten Kammer von einem der angeſehenſten 
Führer der Nothwendigkeit, der Krone ein unheſchrank⸗ 


tes Recht zur Ernennung erblicher und lebenslängliche 
Mitglieder einzuräumen, gerade darauf begründet, d 
ſonſt mit der erſten Kammer vielleicht „nicht vorwärt 
zu kommen ſein würde“, daß ſich dieſelbe jo zu 
„verſteinern möchte.“ 


gewiſſenhafter Erwägung von jenem ihr verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſtehenden Rechte Gebrauch machen zu müſſen 
geglaubt. i 

Die Regierung des Königs iſt es ſich ſelbſt und 
dem Lande, ſie iſt es auch dem Abgeordnetenhauſe, 
welches mit einer ſeltenen Einmüthigkeit faſt aller Par⸗ 
teien auf die Abſichten und Geſichtspunkte der Re⸗ 
glerung eingegangen iſt, ſchuldig, das Gelingen der 
allſeitig vorbereiteten Reform und deshalb die Vorlage 
in ihrer nunmehr vereinbarten Geſtalt nicht wieder in 
Frage ſtellen zu laſſen. 

Die Krone hat aber bei dem Gebrauch ihres 
Rechtes zugleich eine Rückſicht auf die Ueberzeugungen 
der bisherigen Mehrheit des Herrenhauses ſelbſt geübt. 

Von dem Augenblicke, wo mit dem Schluſſe der 
letzten Landtags- Seſſion zugleich der feſte Entſchluß der 
Regierung hervortrat, die Kreisordnung mit allen ver⸗ 
faſſungsmäßigen Mitteln zur Durchführung zu bringen, 
hat es freilich an Verſuchen aus den bisher wider⸗ 
strebenden Kreiſen des Herrenhauſes nicht gefehlt, den 
Gebrauch jenes außerordentlichen Rechts Seitens der 
Krone dadurch abzuwenden, daß eine veränderte Hal⸗ 
tung des Hauſes in ſeinem bisherigen Beſtande in 
Ausſicht geſtellt wurde. 

In der That liegen Anzeichen vor, daß ein Theil 
der bisherigen Mehrheit ſich nur durch irrthümliche 
Gerüchte über die Auffaſſungen und Wünſche innerhalb 
der Regierung ſelbſt zur Theilnahme an den ſchroffen 
Beſchluͤſſen des Hauſes hatte beſtimmen laſſen, daß 
dagegen jetzt, wo über die entſchiedenen Anſichten der 
Regierung kein Zweifel mehr obwaltet, die Zahl der 
pa Wiederſtrebenden ſich erheblich vermindern 
werde. 

Es war demzufolge mehrfach das Anſinnen an 
die Regierung geſtellt worden, entſcheidende Schritte 
nicht vor einem erneuten Verſuche zur Verſtändigung 
mit dem jetzigen Haufe zu thun. 


Aber, abgeſehen von der politischen Unmöglichkeit, 


den Entwurf der Kreisordnung, wie er jetzt unter 
ſorglicher Berückſichtigung aller Intereſſen feſtgeſtellt 
und vom Abgeordnetenhauſe unverändert angenommen 
iſt, noch einmal den Abänderungsverſuchen einer zwei⸗ 
felhaften Mehrheit preiszugeben, hielt es die Regierung 
des Königs auch der Würde des Herrenhauſes ſelbſt 
mehr entſprechend, daß die veränderten Beſchlüſſe von 
vorn herein unter der Mitwirkung neu berufener 
Mitglieder gefaßt würden, als unter dem anſcheinen⸗ 
den Zwange einer fortdauernden Drohung gegen das 
Haus. j 

Wenn auch die verſöhnlicheren Stimmungen vieler 
Mitglieder nicht ohne jeden Einfluß auf die Ent⸗ 


In einem Artikel „Neu 
Berufungen ins Herrenhaus“ ſchreibt die balbamtliche 


gen geſendet. 
Ades geſchaftsführenden Ausſchuſſes beſtatigt und zwar 
9 Mi ur 1 1 IH 


ir Heilung 


14 


6. Dezember 


ſchließungen der Regierung bleiben konnten, ſo erſchien 


es doch im Intereſſe aller Theile geboten, die Hoff⸗ 
nungen und Erwartungen in Bezug auf die neue Be⸗ 
rathung nicht ausſchließlich oder vorzugsweife auf jene 
innere Umſtimmung zu gründen. Allerdings glaubt die 
Regierung des Königs auch darauf rechnen zu dürfen, 
daß die weitere beſonnene und patriotiſche Erwägung 
auch unter Mitgliedern der bisherigen Mehrheit dazu 
führen werde, daß ſie der Durchführung des von der 
Krone feſt beſchloſſenen Werkes keinen weiteren Wider⸗ 
ſtand mehr entgegenſetzen.“ 

— Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß 
der Geſetzentwurf über die obligatoriſche Civilehe nun- 
mehr dem Staatsminiſterium vorgelegt iſt. Da bereits 
3 Miniſter (Cultus, Juſtiz und Inneres) ſich über 
den Entwurf verſtändigt haben, ſo erwartet man, daß 
die weitere Beſchlußfaſſung raſch erfolge und das Greg 
demnächſt ins Abgkordnetenhaus gelangen wird. 

Wie den Behörden bereits mitgetheilt iſt, ſteht 
der Erlaß eines Reichs⸗Kriegsleiſtungsgeſetzes in Aus 
ſicht. Das vor 22 Jahren erlaſſene dieſe Materie 
behandelnde preußiſche Geſetz, welches mit der Zeit eine 
größere Ausdehnung gewonnen hat, entſpricht allerdings 
den Anforderungen, welche man allſeitig an ein ſolches 
Geſetz machen muß, nicht mehr, beruht auch keineswegs 
anf ſolchen Erfahrungen, wie ſie die Kriege von 1860 
und 1870, namlich der letztere, an die Hand ge⸗ 
geben haben. Freilich dauerte bei erſterem die Mobil- 
machungszeit nür drei Monate, bei letzterem dagegen 
beinahe ein Jahr. Bei dieſem Anlaſſe werden auch 
geſetzliche Regelungen über die Geſtellung der Land⸗ 


wehrpferde im Kriege zu erwarten ſein, über welche 


jetzt der Mobilmachungsplan von 1867 verfügt. 
Der Präfident des deutſchen Reichstages Dr. 
Simſon hat Berlin wieder verlaſſen und fich zum Be⸗ 


OR 
m 


rern die Geheimen Regierungs⸗Aſſeſſoren Faſtenau und 


die Abgeordneten Dr. Wallichs und Wagner (Franz⸗ 


— Wie die „Heſſ. Morgenztg.“ mittheilt, hat 


das Kaſſeler Konſiſtorium fünf evangeliſchen Geiſtlichen, 
welche an der Wilhelmshoͤher Demonſtration zu Gun⸗ 


ſten des Exkurfürſten ſich betheiligt, einen Verweis 
ertheilt. ! 
— Das deutſche Geſchwader, beſtehend aus Pan- 


zerfregatte „Friedrich Carl“, Korvette „Eliſabeth“ und 


Kanonenboot „Albatroß“, iſt am 12. November d. J. 
im Hafen von Porto grande (St. Vincent) angekom⸗ 
men. Es wurde beabſichtigt, am 14. desſelben Mo 
nats die Reiſe nach Barbados fortzusetzen. 

— Ein Zeichen der Zeit iſt aus Friedland in 
O.⸗S. zu berichten. Am 30. November wurde in 
der dortigen evangeliſchen Kirche von dem durch die 
Königliche Regierung zu Oppeln hiermit beauftragten 
evangeliſchen Geiſtlichen die Trauung eines katholiſchen 
Paares, welchem von der kaͤtholiſchen Geiſtlichkeit, weil 
der Bräutigam die päpſtliche Unfehlbarkeit nicht aner⸗ 
kannte, Aufgebot und Trauung verſagt worden war, 
im Beiſein zahlreicher Gemeindemitglieder vollzogen. 

Frankfurt a. M., 4. Dezember. Die Kaiſerin 
ift heute Mittag 12 Uhr von Karlsruhe hier einge- 
troffen und nach kurzem Aufenthalt nach Weimar wei- 


tergereiſt. 
a Ausland. 

Wien, 2. Dezember. Die ungariſche Kabinets⸗ 
kriſe hat einen raſchen Verlauf und ein raſches Ende 
genommen. Der geſtrige Aufenthalt des Kalſers in 
Ofen beſchleunigte offenbar ihren Ausgang, über den 
man nicht in Zweifel ſein konnte, da ſich Graf An- 
draſſy an der Seite des Monarchen befand und dieſer 
ſelbſt mit Deak eine, wie man ſagt, 1½ Stunden 
währende Berathung pflog. Hat ſich auch Graf An- 


draſſy als Miniſter des Aeußern nicht in die Ange- 


egenheiten einer der beiden Reichshälften zu miſchen, 
jo konnte er doch in dieſem Falle nicht müßiger Zu⸗ 
ſchauer bleiben. Denn nicht nur iſt er indirekt Ver⸗ 
anlaſſung einer Lage, die nicht eingetreten wäre, wenn 
er nicht vor Jahresfriſt Longay zu ſeinem Erben ein- 
geſetzt hätte, ſondern auch ſeine ganze Vergangenheit, 
ſein Antheil an dem ungariſchen Ausgleich und ſein 
Preſtige im Lande nöthigten ihm dieſe „Einmiſchung“ 
auf. Der Kaiſer nahm Lonyay's Demiſſion an, da 
es ſich herausſtellte, daß dieſe Perſönlichkeit ſchlechthin 
unhaltbar ſei, und übertrug die Bildung eines neuen 
Kabinets dem bisherigen Handelsminiſter Joſef von 
Szlavy. Da fich herausſtellte, daß alle Mitglieder 
des bisherigen Kabinets bertit ſind, unter dem neuen 
Prüſidenten ihre Portefeuilles zu behalten, ja da die 


Freunden einfach Selbſtmord. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


Deakpartei dies geradezu verlangte, jo. war die Auf 
gabe Szlavy's raſch gelöſt und es handelt ſich jetz 
nur noch um die Vervollſtändigung des Miniſteriums 
durch einen neuen Handels- und einen neuen Laudes⸗ 
vertheidigungs ⸗Miniſter, als welche Graf Joſef Zichg 
und Erneſt Hollan genannt werden. Szlavy iſt ſelbſt⸗ 
redend Deakiſt, ein unbeſcholtener Charakter, hat deut⸗ 
ſche Bildung genoſſen und ſich von Jugend an in 
öffentlichen Dienſten erprobt. Er zählt ungefähr 53 
Jahre und iſt der Sohn eines Stabsoffiziers. Hiermit 
ſind die Hoffaungen der Feudalen und Reaktionären 
zu nichte gemacht und da gleichzeitig auch die Stellung 
des Miniſteriums Auersperg ſich durch den letzten Mi⸗ 
niſterrath gefeſtigt hat, jo iſt es begreiflich, daß jene 
Partei ganz außer Rand und Band geräth. 885 
ien, 4. Dezember. Der niederöſterreichiſche 
Landtag bat geſtern den Antrag des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes betreffend die gegen die Jeſuiten zu ergreifen 
den Maßregeln nach langer Debatte fait einſtimmig 
angenommen. N 

— Der Kaiſer dat dem Präſidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes v. Hopfen in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte das Kommandeurkreuz des Leopoldordens ver⸗ 
liehen. - 

Bern, 4. Dezember. Die Königliche italieniſche 
Regierung iſt auf den Vorſchlag Borelli's Betreffs 
Betheiligung der italieniſchen Ingenieure an dem Bau 
des großen Gotthard⸗Tunnels nicht eingegangen, weil 
ſolches mit dem Berner Vertrage im Widerspruch ſtehen 
würde. 25 

Paris, 2. Dezember. Der Donnerſtag alſo 
wird darüber entſcheiden, ob die Kriſis einen akuten 
Charakter annehmen oder noch eine Weile in der bis⸗ 
herigen Art fortſchleichen ſoll. Wenn der Dreißiger 
Ausſchuß, welchen die Bureaur am Donnerſtag für 
die Reſolution Dufaure zu wählen haben, in ſeiner 
Mehrheit regierungsfeindlich ausfällt, ſo muß Herr 
Thiers entweder reumüthig in den Schooß der Rech- 
ten zurückkehren oder ſeine Entlaſſung geben; denn die 
Reſolution Dufaure hat für ihn nur dann einen 
Werth, wenn fie von jeinen Freunden in der Praxis 
übertragen wird: in den Händen der Herren Batbie 
und Genoſſen wird ſie ganz von ſelber wieder die 
Reſolution Batbie. Setzt die Regierung hingegen eine 
Majorität für den Dreißiger⸗Ausſchuß durch, ſo kann 
die Fiktion vom letzten Freitag noch eine Weile, fort- 
dauern und der nächſte Konflikt vielleicht aaf einige 
Wochen hinausgeſchoben werden. Einen danernden 
parlamentariſchen Frieden kann ich auch in dieſem 
Falle nicht vorausſehen; denn es giebt nur wenige 


Spezialfragen, in welchen die Allianz in verſchiedenen 
Fraktionen der Linken Stich hält, während die Rechte 


im Gegentheil überall und immer eines Sinnes und 
für ſich allein nur um 20 oder 30 Stimmen von 
der abſoluten Majorität entfernt iſt. Die konſtitutio 
nellen Doktoren der Verſailler Fakultät, die Labou⸗ 


lape, Picard, Girardin, Scherer, Keratry u. ſ. w., 


verordnen denn auch einſtimmig und als dringendſte 
Medizin dir „partielle Erneuerung“ der Kammer, eine 
Art von juste milieu, gegen welche theoretiſch die 
ſchwerſten Bedenken geltend zu machen wären (die 
Ausſcheidung einer größeren Anzahl von Abgeordneten 
durch das Loos iſt und bleibt eine finnloſe Willkür 
und ein Getändel mit dem Volkswillen), und die prak⸗ 


tiſch ohne die Einwilligung der radikalen Partei, wie 


ich ſchon geſtern bemerkte, nicht durchzuführen iſt. Dieſe 
Einwilligung aber wäre von Gambetta und ſeinen 
Es iſt in der That 
unſchwer vorauszuſehen, daß partielle Wahlen in die⸗ 
ſem Augenblicke, da das Land in Herrn Thiers den 
Apoſtel und Märtyrer der Republik erblickt, zumeiſt 
Thieriſten in die Kammer ſchicken und das linke Cen⸗ 
trum zu einer wahren, ſelbſiſtändigen Majorität ver- 
ſtärken würden: dann hätte der Mohr: äußerſte Linke, 
ſeine Schuldigkeit gethan und könnte gehen. Das 
Reſultat wäre im Falle einer vollſtändigen Auflöſung 
der Kammer nicht daſſelbe; das Preſtige Gambetta s 
im Lande würde ungemein gewinnen, wenn das, was 
er zuerſt und dann unermüdlich auf allen ſeinen Agi- 
tationsreiſen gefordert, ſich nur als eine unabweisliche 
Nothwendigkeit herausſtellte. Er iſt doch, würde man 
ſagen, der einzige politiſche Kopf im Lande, und Thiers 
ſelbſt hat ſich ihm fügen müſſen; wählen wir Gam 
betta und ſeine Freunde! Der Exdiktator kann daher 
meines Erachtens eher in eine zweite Kammer oder in 
die Miniſterverantwortlichkeit und ähnliche konſervative 
Reformen willigen, als in die partielle Erneuerung : 
die letztere iſt für ihn und ſeine Partei eine kapitale 
Frage, eine Frage der- Exiſtenz, und wenn er fie zu⸗ 
geſtände, wüßte man nicht, ob man ſeine Selbſt. 
verleugnung oder jeinen Lichtſinn am meiſten bewun 
dern ſoll. 

— Das „Avenire militaire“ ſchreibt: „Man 
hat die Verhaftung des General Ducrot gemeldet. 
Dieſe war ſchon deshalb unmöglich, weil der General 
als Abgeordneter unverletzlich iſt. Andere meldeten 
ſeine Abſetzung. Auch von dieſer iſt, wie wir erfah⸗ 


15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sgr. 
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Heandelsvertrages nicht eher ftattjinden wird, bis Frank 


72 ziellen Meldung aus Jeruſalem iſt der lateiniſche Pa⸗ 


tere namentlich ſeit dem Jahre 1874 ſich um 13 


u 


nabe gusſchließlich mit der Wahl der Verfaſſungs⸗ 
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den Paragraph 89, welcher durchaus gefährlich 
für den von mir vertretenen Kreis ‚it, mit Kon⸗ 
ſequenz bekämpft und zu amendixen verſucht habe 
war ich mir wohl bewußt, daß eine fortgeſetzte harte, 
näckige Oppofition ſich mit meiner Stellung als Ber 
amten der Königlichen Staatsregierung gegenüber nicht 
wohl vertrüge; die Hoffnung aber, eine Aenderung des 
Paragraphen herbeizuführen, ohne das ganze Werk zu 


ren, bisher nicht die Rede gewdſen; auch könnte eine 
ſo wichtige Verfügung nur im Miniſterrath getroffen 
werden. Ohne uns indeß auf politiſche Erwägungen 
einzulaſſen, die nicht unſere Sache find, glauben w 
anzeigen zu können, daß die Regierung die Abficht hat, 
den General nach Verſoilles zu beſcheiden, damik ey 
Erklärungen über ſein Verhalten gebe. ö 

aris, 3. Dezember. Man beſchäftigt ſich bei⸗ 


Berichts. 

— De „Ellenör“ bringt folgmdes luftig 
ſchichtchen: Dieſer Tage wurden bei einer Bürgerfa⸗ 
milie in der Ofner Chriſtinenſtadt Vorbereitungen zu 
einer Hochzeit gemacht. Der Bräutigam war ein Ei⸗ 
ſenbahnbeamter Namens L. M., der früher in Mili⸗ 
tärdienſten geſtanden. Am Hochzeitsmorgen erhält er 
ein Telegramm aus Wien mit der Nachricht, daß ſein 
daſelbſt anſäſſiger reicher Verwandter geſtorben jei und 


ihn zum Univerſalerben eingeſetzt habe. Dieſes Tele⸗ 
9 aum ba eee EL ae 


Bräutrgam hatte, nachdem er die Nachricht von der 
reichen Erbſchaft erhalten, nichts Eiligeres zu thun, 
als ſeiner Braut den Verlobungsring zurückzuſenden, 
ſich in ein Eiſenbahn-Coupe zu ſetzen und nach Wien 
abzufahren, um dem Begräbniſſe ſeines Anverwandten 
beiwohnen zu können. Wie groß war, jedoch jeine 
Ueberraſchung, als ihm ſein todtgeglaubter Anver⸗ 
wandter geſund wie ein Fiſch im Waſſer entgegen⸗ 
trat. Die Verhältniſſe und Umſtände brachten es mit 
ſich, daß L. M. überaus wüthend wurde und nach 
dem Eulenſpiegel, der ihn ſo bitter getäuſcht, fahndete. 
Sein Verdacht fiel auf einen ſeiner in Wien weilen 
den Bekannten, der gleichfalls ſeiner Ex Braut hoſirt 
hatte. In einem Speiſeſaale karambolirte er mit dem⸗ 
ſelben und traktirte ihn nach einigen Worten mit 
Ohrfeigen. Unſer Mann wurde deshalb arretirt und 
auf zwei Tage eingeſperrt. Ganz betrübt langte er 
hernach zu Hauſe an, und ſein erſter Gang war zu 
ſeiner Braut, welche er ſo ſchmählich im Stiche ge; 
laſſen hatte, um ihre Verzeihung zu erflehen. Hiet 
wurde er von den Eltern mit den bitterſten Vorwür⸗ 
fen empfangen, weil ihre Tochter nach Empfang des 
zurückgeſandten Verlobungsringes, im Gefühle der ihr 
angethanen Schmach, ſpurlos verſchwunden war- L 
M. kam ganz außer ſich in ſeiner Wohnung an, wo 
er eine freundliche Einladung zu einem Duell mit ſei⸗ 
nem geohrfeigten Wiener Bekannten fand, der zu die⸗ 
ſem Behufe nach Ofen gekommen war. L. M. duel⸗ 
lirte ſich auch in der That und hatte als Reſultat die 
Amputation zweier Finger aufzuweiſen. Hiemit hatte 
die Affaire jedoch keineswegs ihr Ende gefunden. Am 
vergangenen Sonnabend erſchien der Vater der ver⸗ 
ſchwundenen Braut bei L. M. mit einem Telegramm, 
welches er dem Bedaueruswerthen in Begleitung der 
größten Schmähungen überreichte. Das Telegramm 
meldete, daß die Flüchtige in einem Trieſter Gaſthauſe 
als — Pfand zurückgehalten würde und im Falle der 
Nichtbezahlung ihrer Schulden dem Gerichte überliefert 
werde. L. M. übernahm, um ſeinen Fehler wieder 
Ah, zu War die Ausgleichung der Trieſter Kala⸗ 

ität und faßte den Tri; reifen, 
BR DI WIN ar men Kanne 
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Er N 1 rovinzielles. 
Stettin, 5. Da Bei dem Stralſunder 
entral⸗Komitee zur Unterſtützung der in Noth ge- 
rathenen Bewohner von Neuvorpommern und Rügen] Par e 
find bis zum 2, d. Mis. an Beitpägen 74,0 7c Thlr.] ge ährden, ließ mich zunächſt meine Pflicht als Abge⸗ 
12 Sgr. 6 Pf. eingegangen. Beſonders groß iſt der | Ordneter ins Auge faſſen, und meiner am 23. No 
Nothſtand im Greifswalder Kreiſe. Der dort ent- vember cr. im Haufe abgegebenen Erklärung 
ſtandene Schade iſt auf mindeſtens 250,000, Thlr. zu gegen die Kreisordnung jtimmen. Wenn ich dem. 
veranſchlagen. Leider find dort auch manche Menſchen⸗] nächſt, wie ich gethan habe, am 30. v. Mts. mein 
leben zu beklagen, denen ein grauſiges Ende in den] Mandat als Abgeordneter niederlegte, ſo wollte ich 
kalten Fluthen bereitet iſt. Der Polizei⸗Sergeant] anderſeits hierdurch Zeugniß ablegen, daß ich als 
Niemann, der ſeinen unglücklichen Brüdern helfend] lopaler Beamter aufrichtig beklage, durch die Macht 
ſich nahen wollte, iſt eine Beute des Todes geworden] der Verhältniſſe in eine Oppoſition gedrängt worden 
und hinterläßt eine Wittwe und drei Kinder in be⸗] zu ſein, welche ich im Allgemeinen nicht billigen kann. 
drängten Verhältuiſſen. Der Badewirth Lange mit] Greifswald, 3. Dezember 1872. v. Wedell Menzlin, 
Tochter iſt ebenfalls ertrunken. Ein Landmann mit] Landrat hh. 
Statthalter und Kindern wurde von den Fluthen über-] Putbus, 4. Dezember. In den nächſten Ta⸗ 
raſcht und ertrank. 100 Familien ſind obdachlos. gen wird hier ein Detachement des Berliner Eiſen⸗ 
In Greifswald und Eldena find. Volksküchen etablirt, J bahn⸗Bataillons eintreffen, um die durch die Sturm⸗ 
Bauhandwerker ſind beſorgt, Baumaterialien augeſchaſſt] fluth zerſtörte Landungsbrücke zu Lauterbach wieder 
und Vexanſtaltungen getroffen, der erſten Noth nach] herzuſtellen. Zum Bau derſelben ſollen mehr Steine 
Kräften zu ſteuern. Die Komiter's ſind dann daran] wie Holz verwandt werden, um dem Waſſer mehr 
gegangen die Schäden abzuſchätzen und feſtzuſtellen,] Widerſtand entgegenſetzen zu können. 
welche Summen etwa nöthig ſein werden, um den O Von der hinterpommerſchen Grenze, 2. 
Beſchädigten nur einigen Erſatz zu gewähren für ihren] Dezember. Gegenwärtig ‚bereit ein Künſtler ſeltener 
großen Verluſt. 5 AR Art die hieſigen Gegenden, um ſein Talent zu ver⸗ 
Der Hauptmann und Batterie- Chef Hilde] werthen. Es iſt der blinde Orgel-Virtuoſe Herr Har⸗ 
brandt vom pomm. Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 2, nack aus Königsberg i. Pr. Derſelbe iſt bereits im 
Corps Artillerie, iſt zum überzähligen Major, befördert erſten Lebensjahre vollſtändig erblindet und entbehrt 
und dem Sek.⸗Lieut. v. Hartwig im 3. pomm. Inf. - ſeither jedes Augenlichts. Um ſo mehr iſt die große 
Regt. Nr. 14 mit Penſion und Ausſicht auf An-] Meiſterſchaft des unglücklichen Künſtlers, der ſeine Aus⸗ 
ſtellung im Civildienſte der Abſchied bewilligt. bildung auf dem Leipziger Conſervatorlum erlangt hat, 
— Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ zu verwundern. Am 24. v. Mts. gab er ein Orgel⸗ 
heiten hat in Betreff der Viehzählung an die Kö⸗] Concert in der evangeliſchen Kirche zu Schlochau, am 
niglichen Regierungen folgenden Erlaß gerichtet: Der] 29. in Jaſtrow. In der abendlichen Stille des Got⸗ 
Miuiſter des Innern rechnet nach einem deshalb an] teshauſes rief die erhabene Muſik des Künſtlers eine 
mich ‚gerichteten Schreiben auf die Unterſtüzung von] tiefe Andacht unter den Zuhören. hervor. In den 
Seiten der Behörden und Beamten meines Reſſorts Abendſtunden des 27. Novembers hatte man hier das 
zur Ausführung der am 10. Januar 1873 ſtattfin⸗ Schauſpiel eines. Sternſchnuppenfalls, wie man ſich 
denden allgemeinen Viehzählung. „Ich habe gegen die] deſſen kaum in dem Maße erinnern kann. Zwiſchen 
Betheiligung der Lehrer an dleſem Zählungsgeſchäft 5 und 6 Uhr war der Himmel ſchwarz bezogen. Da 
nichts zu erinnern, kann vielmehr nur wünſchen, daß erhob ſich ein ſcharfer Wind, welcher alsbald den 
dieſelben ſich den in dieſer Beziehung an Nie ergehen] Himmel klärte. In der Richtung nach Süd Südoſt 
den Aufforderungen willführig Jerweiſen. bemerkte man das Aufleuchten einzelner röthlicher Licht⸗ 
Heute früh wurde in der Nähe des Steuer- erſcheinungen, die man anfänglich für Bliße hielt, je 
gebäudes vor dem Frauenthore die mit einer kurzen] denfalls aber Meteore geweſen find, da ſie mehr das 
Jacke und ſchwarzen Beinkleidern bekleidete Leiche eines Ausſehen von in der Ferne geworfenen Raleten hatten. 


| dem nunmehr völlig heiteren Simmel ſah man 
Ba EEE 


Kommiſſton. Die Linke und äußerſte Linke haben 
eſchloſſen, für lieder des linken Centrums zu 
ſtimmen, um in dieſer Kommiſſion eine Thiers günſtige 
Majorität zu ſchaffen. Thiers erklärt fortwährend, er 
werde je nach dem Ausfalle der Kommiſſionswahlen 
handeln. Für den Fall, daß die Rechte die Ma⸗ 
jorität erlangt, circulirt folgende Miniſterliſte: Dufaure 
Juneres, Martel Juſtiz, Pothuau Marine, Ciifey 
Krieg, Remuſat Aeußeres, Vitet Unterricht, Deſſeilligny 
Finanzen, Teiſſerene Handel, Fourton öffentliche Ar⸗ 
beiten. Der interimiſtiſche Miniſter des Innern Re- 
muſat hat an die Präfekten ein Rundſchreiben gerichtet, 
nach welchem ſie weitere Adreſſen der Gemeindebehörden 
energiſch zu verhindern haben. Das „Bien public“ 
erklärt die Nachricht vom Rücktritt Gontaut⸗Biron's 
für ungenau. In der heutigen Sitzung der National- 
Verſammlung wurde von der Rechten das Amendement 
zum Budget eingebracht, den Gehalt des Uuterſtaats⸗ 
Sekretärs des Innern von 30,000 auf 5000 Frs. 
herabzuſetzen; die Rechte ſucht dadurch den Rücktritt 
des ihr veihaßten Calmon zu erreichen. i 
— Die Wahl der franzöfiſchen Dreißigerkom⸗ 
miſſion iſt auf Donnerſtag verſchoben worden. Von 
beiden Parteien wird auf das Eifrigſte für dieſe ent- 
ſcheidende Sitzung der National Verſammlung gerüſtet, 
doch ſcheinen ſich bei der Rechten allmählich verſoͤhn⸗ 
liche Geſinnungen geltend zu machen. Wenigſtens 
verſichert uns ein Privat⸗Telegramm, daß dieſe Partei 
für den Fall ihres Sieges dem Präſidenten eine gol, 
dene Brücke bauen und ein Ausgleichsminiſterium vor⸗ 
schlagen will. Daſſelbe würde den jetzigen Juſtizmini⸗ 
ſter Dufaure für das Innere, die Deputirten Martel, 
Vitet, Deſeilligny reſp. für die Juſtiz, den Unterricht 
und die Finanzen und ein noch zu beſtimmendes Mit- 
glied det Rechten für das Arbeitsminiſterium umfaſſen, 
während die Herren v. Remuſat, Ciſſey, Pothuau und 
Theiſſerene die Portefeuilles des Aeußrn, des Krieges, 
der Marine und des Handels auch ferner behalten 
würden. Die genannten drei neuen Miniſterkandidaten 
gehören ſämmtlich einer mittleren Schattirung zwiſchen 
beiden Centren an. Es "it immer loͤblich von der 
Rechten, daß ſie ihren noch keineswegs entſchiedenen 
Sieg im Voraus nicht gar zu rückſichtslos escombtirt, 


raus nicht rückſichtslos escomptirt. unbekannten Mannes und in der Fr ; 
Einiges zu diser Wößßheng wag feiih auch die Er. Bieber Seife mis aas e e 
chen hatte, im beſinnungsloſen Zuſtande gefunden. Die 


kenntniß beigetragen haben, daß bei den letzten Ma⸗ 
növern gegen Thiers die Haltung der Rechten weſent, Leiche ſowie auch der Verunglückte ſind in's ſtadtiſche 
lich von ihren an Zahl verſchwindend geringen bong⸗ Krankenhaus geſchafft worden. 
pattiſtiſchen Elementen beſtimmt wurde, wie dies den! — Von der Königlichen Polizei-Direftion war 
ſelbſtgefälligen Royaliſten in den letzten Tagen die ſeit einiger Zeit an der Ecke der Breiten- und Schul 
zenſtraße ein beſonderer Beamter ae um die 
Zahl der dort, an dem Kreuzungspunkte von 4 ſehr 
freguenten Straßen, paſfirenden Wagen zu zählen. 
Nach der aufgeſtellten Ueberſicht betrug nun die Zahl 


Sein Geld war auf ſeiner Wiener 

aufgegangen und er konnte nur durch eine kleine An⸗ 
leihe und die Verpfändung ſeiner werthvolleren Effek⸗ 
ten die Summe von 200 fl. zuſammenbriagen, worauf 
er nach Trieſt abreiſte. Mittwoch Morgens langte er 
auch wieder glücklich mit ſeinem bräutlichen Flüchtling 
in Ofen an, den er nun den Eltern übergab. Die 
holde Jungfrau lohnte ihren Ritter mit folgenden 
Worten: „Nun aber haben Sie die Freundlichkeit, mich 


* 


allen Richtungen, zumeiſt aber nach Nordweſt un 
Südoſt hin flogen. Stundenlang ſtanden die Beweh⸗ 
ner unſerer Gegend vor ihren Häuſern, um dieſes 
Phänomen zu beobachten. Als Laie in dieſem Ge⸗ 
biete iſt es uns unmöglich, Eingehenderes darüber zu 
berichten, nur ſo viel ſei noch erwähnt, daß wir in 
der Zeit don 30 Minuten nach 7 Uhr bis zur 35. 
Minute, alſo in der kurzen Zeit von 5 Minuten, n: 
nicht weniger als 92 Sternſchnuppen gezählt haben. zu verlaſſen, da ich keinen Mann mit einer verſtüm⸗ 
— Hinterpommern ſowohl, wie die daran grenzenden melten Hand mag.“ 10 120 „ Ante! 
Theile Weſtpreußens haben in dieſem Jahre eine be⸗ Literariſches N 
deutende Ausfuhr an Fettvieh aller Sorten, beſonders Ziegler. Die Cholera nach einfacher Me⸗ j 
a? Ne 1 5 auch an fetten Gänſen gehabt. Die lezten Thiere] thode zu überwinden. Eine refliche Schrift. Der 
lung wird die franzöſiſche Regierung auf Aufrechter nicht ſtatt. Idieſer Art, die ſogenannten Stopf- oder Nudelgänſe, Verfaſſer bat bei eint ſchweren Cholera Epidemie in 
baltung des von Thiers ſchon bei Kündigung des Nach einer telegraphiſchen Mittheilung des] wurden in dieſen Tagen per Bahn nach Berlin ver einem für die Behandlung ſehr ungünſtigen Atbeits⸗ 
alten engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages proponir'] Direktoriums der Berlin Stettiner ‚Cijenbahn- Gejel- |jandt, Darunter gab es einzelne, deren Gewicht bis hauſe von 74 Cholerafällen 69 Falle — Vote, Ge⸗ 
ten Zolltarifes beſtehen, England aber die Einfithrungſ ſchaft au das Comitee in Dölitz werden Naturalien] 24 Pfund betrug, und die an ihrem Beſtimmungsorte nefung erzielt, und darunter uur 10 Wälle gehabt, bet 
von bloßen Kompenſationszöllen verlangen. Das Blatt] für die Ueberſchwemmten nach Greifswald und Stral-] zum Preiſe von 8 Thlr. pro Stück verkauft worden ſind. denen eine Nachkrankheit und demmächfige Geneſung 
ſpricht die Meinung aus, daß die Ratifikation des ſund an die dortigen Comitees bis auf Weitetes fracht⸗[— In letzter Zeit iſt eine nicht unerhebliche Anzahl eintrat. Von den 69 Füllen der Geneſung erfolgten 
frei von derſelben befördert. In Folge deſſen find ] ſolcher Perſonen, die im vorigen Jahre nach Amerika] 29 in 0 bis 10, 29 in 10 bis 20, 7 in 20 lis 
von dem genannten Comitie nach Stralſund abgeſchickt[aus wanderten, wieder zurückgekehrt. Dies beweiſt, daß 30 und nur 4 in länger als 30 Tagen und hatten 
139½ Etr. Kartoffeln, 23 ½ Scheffel Erbſen, 13 nicht Jeder dort ſein Glück findet. Uebrigens verra⸗ die Kranken dann ihre volle Arbeitskraft wieder er- 
Scheffel Roggen und 55 Thlr. baar. then einzelne Briefe von dort her eine ſehr gedrückte langt. Die Behandlung iſt überdies durchaus rütionell 
Im Victorſatheater wurde geſtern Abend ein] Stimmung, was darauf ſchließen läßt, daß die Schrei⸗ auf Einſchlagen in Laken mit heißem Waſſer beſchränkt 
jugendlicher Spitzbube, der Hiefige Tapezierlehrling Th. ber derſelben durch die dortigen Verhältniſſe arg ent.] Wir können die kleine Schrift allen Aerzten dringend 
Retzlaff, polizeilich abgefaßt und verhaftet. Derſelbe] täuſcht worden find. Meiſtens hindert wohl nur die empfehlen. mim. 21 ff 
hatte geſtern Nachmittag mittelſt Nachſchlüſſels die Woh⸗] Scham oder die gänzliche Mittelloſigkeit den durch die Fee eee eee 
nung eines früheren Reſtaurateurs in der Mönchen] Vorſpiegelungen gewiſſenloſer Agenten Betrogenen an Stettin, 5. a Wente: Negnig. Wind 
ſtraße geöffnet, ſodann einen in einem Kabinet aufbe⸗] der Rückkehr ins Vaterland. Wie weit ſolche Heber- no. Barometer 28 . Temperatur Mittags 
wahrten hölzernen Koffer und eine darin befindliche] redungskünſte getrieben werden, davon haben bereits] B 3c e asi m 24 
blecherne Chatouille erbrochen und aus derſelben etwaf im vergangenen Sommer die öffentlichen Blätter ſo BIER hoͤher bezahlt, Ber 0e ce 
200 Thlr. entwendet. Von dem Gelde kaufte R. jo] manchen Beweis gebracht. Neuerdings wurde ſogar 9157 . ves er a, anche 
fort u. A. einen Siegelring, zwei Lorgnetten mit gol- | berichtet, daß man die Hoffnung des jetzt überall in 52%, 88, 62½ O bez, 82% r. u Gb, per Dioie) 
dener Einfaſſung, ein Logen⸗Saiſonbillet im Victoria-] Kaufläden feilgebotenen amerikaniſchen Speckes dazu Juni do. Ai 
Theater für 36 Thlr. ꝛc. und wurden nur noch baare] benutzt hat, um bei den jetzigen hohen Fleiſchpreiſen Roggen unverändert, der data ich 83. Bay 52 
46 Thlr. bei ihm vorgefunden, welche der Beſtohlenef den gemeinen Mann nach dem Stammlande derſelben Pe a ae ies 12 Kere 
zurückerhielt, wogegen die Polizei die übrigen Gegen- lüſtern zu machen. Solche Thatſachen ſind überzeu⸗ 550% = bez, de Frübjabr 555 50 S es, per 
ſtände in Beſchlag nahm. Auf Grund einer bei dem] gender als Worte, und beſonders ſo manche Arbeiter-] Mai- Jun 55½ % e bez. i * 
Diebe vorgefundenen Brieftaſche wurde derſelbe ferner] frau, die in ihrer Aae ae 10 1 755 50 7 behauptet, per 2000 Pfd. loco nach Qualität 
zu dem Geſtändniß genöthigt, daß er auch den kürzlich] Fette ſucht, womit fie ihre Kartoffeln geniepbar macht, Penne en i { 4 
gemeldeten Einbruch und Diebſtahl bei dem Stallmeiſter läßt fich durch die großen appetitlichen Speckſeiten in bie . 9 885 a % Feen 390 
Ohl zu Weſtend am 29. v. M. Abends verübt habe.] den Kaufläden zur Sehnſucht nach dem nicht blos gold“ Eebſen Lill, der 2000 Pfund loco 4347 ½ C. 
Die Gelegenheit zu dieſem Diebſtahl hatte R. am und petroleumteichen, ſondern auch mit Speck überfülle per Frühlahr Futter 50% N bez. 100 1 
vorhergehenden Tage, an welchem er in der Ohl'ſchen] ten Amerika verleiten. — Faſt jede Nummer des Amts- Kae Nat gr 95717 . g 97 * 
Wohnung gearbeitet, ausgekundſchaftet und das dort] blatts enthält eine Menge von Namen ſolcher Perſo⸗ „ dere per Derember 28 %. Gd Dexember⸗Januar 
geſtohlene Geld, cg. 85 Thlr., ebenfalls, theilweiſe für] nen, die ſich durch die Auswanderung ihrer Heeres⸗ 2 A bez., per april 24 7% beg u. Br, der Sep 
ſeinen Eltern geſchenkte Möbel, bereits verausgabt. pflicht entzogen haben. In der Regel helfen aber we- tember⸗October 24 Gd. 24%, | Maart E 1001 
Greifswald, 3. Dezember. In dem heutigen] der die Bekanntmachungen der Königlichen Kreisge ane 100 ad ies e 18% 6 3 
„Kreis-Anzeiger“ erläßt der Landrath v. Wedell⸗Menz.] gerichte, noch die der Militär- Behörden etwas, da ſich 10 3 1805 % it bez, per Jauusr u. Junnat⸗ 
lin, Abgeordneter des Greifswald⸗Grimmer MWahlkrei- |jelten einer jener Pflichtvergeſſenen ſtelt. An Bejtra- | Februar 18 % Br. u Gd, der Frülhſahr 18 /¼T, 2, 
ſes, folgende Erklärung: Dem zweiten Wahlkreiſe des fung iſt meiſtens auch in ſolchem Falle kaum zu den %. . bez, Mai dum ed ante . DE: 
Regierungsbezitks Stralſund, deſſen Vertrauen mich inſken, wenn der rechtskräftig Verurtheilte nach Jahren], Petroleum Too 7; . Br., Dezember Jaunar 8 
das Haus der Abgeordneten berufen bat, glaube ich] wieder zeitweiſe oder ganz heimkehrt, da er nicht ver 
nachſtehende Erklärung ſchuldig zu ſein: Als ich bei] geſſen wird, eine Legitimation als amerikaniſcher Bür 
Berathung der Kreisordnung im Abgordnetenhauſk! ger mitzubringen. Die 


gegneriſche Preſſe aller Schattirungen vorhielt. 
Verſailles, 3. Dezember. Die Nationalder⸗ 
ſammlung hat heute ſämmtliche Poſitionen des Bud⸗ 
gets des Kriegsminiſteriums, ſowie die erſten 49 Po⸗ 
ſitionen des Budgets des Miniſteriums für öffentliche jener Wagen in den Tagen vom 24. Oktober bis 
Arbeiten ohne beſonderen Zwiſchenfall angenommen. ſinkl. 3. d. Mts. lerkl. der Sonntage) 40,696; die 
London, 1. Dezember. Nach einer dem Globe] höchſte Zahl betrug täglich 1612, die mittlere 1162 
aus Mancheſter zugegangenen telegraphiſchen Mitthei und die niedrigſte 878. Fernere Zählungen finden 


reich ſich nachgiebig erweiſt. 
Kouſtantinopel, 3. Dezember. Nach einer offi⸗ 


triarch Valerga geſtorben. 

— In Betreff der Reform der Gerichtsorgani- 

ſation und der damit zuſammenhängenden Frage der 
Konſulargerichtsbarkeit in Egypten find die betheiligten 
Mächte, wie verſicherk wird, geneigt, den egyptiſchen 
Civilgerichten die Sicherung der Vollſtreckung der Ur 
theile zu überlaſſen. Es iſt jedoch beſchloſſen, eine 
Kommiſſion zur Prüfung der von der egyptiſchen Re⸗ 
gierung für die unparteiiſche Handhabung der betref- 
fenden Beſtimmungen zu ſtellenden Garantien zu er- 
nennen. Einige Regierungen haben ſchon ihre Dele⸗ 
girten bezeichnet. — Die Frage über die Gerichtsbar⸗ 
keit in Strafſachen iſt noch unentfchieden gelaſſen. 

Waſhington, 3. Dezember. Der Bericht des 
Schatzſekretärs Boutwell über die Finanzverhaltniſſe 
der Vereinigten Staaten ſchlägt den zur Schuldentil⸗ 
gung disponiblen Ueberſchuß der Einnahmen über die 
Ausgaben im laufenden Finanzjahre auf 40, im näch- 
ſten Finanzjahre auf 34 Millionen Dollars an. Der 
Werth der Ein- und Ausfuhr wird für das nächſte 
Jahr auf 1000 Millionen geſchätzt, wovon etwa 28 
Prozent auf amerikaniſche Schiffe entfallen würden. 
Boutwell konſtatirt dabei, daß die fremde Einfuhr die 
amerikaniſche Ausfuhr erheblich überſteigt, daß die letz⸗ 


Millionen verringert hat und empfiehlt auf das Drin- 
gendſte energiſche Maßregeln, durch welche ein norma 
leres Verhältniß zwiſchen, Ein- und Ausfuhr wieder⸗ 
hergeſtellt werde. Ferner ſpricht ſich derſelbe für eine 
Reduktion der Zölle und für die Annahme ſchutzzöll⸗ 
neriſcher Prinzipten aus und erklärt, daß das Schatz. 
amt zur Herſtellung der Werthbilance zwiſchen Papier- 


7 Gd 7½ Br., Januar-Februat 70 1 ME Br. ö 
Angemeldet: 4000 Centner Roggen. 1 And. e 
Regulirungs:Preiſe: Weizen 82 n, Rogen 

55½ .. Rubel 23 Sir Spiritue 18 0 me 


1 £ 
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Weihnachtsbitte. 

Weil unſere Amen und Kranken doch auch in diejem j> 
Jahre wieder eine Weihnachtsgabe erwarten, jo bitten wir 
unſere geehrten Wohlthäter dringend, uns gütigſt mit Gaben 

der Lieben, ſei es Geld, Kleidungsſtücke oder Lebensmittel 
— bedenken Zur Annahme der Gaben find bereit Aug 

Brause, geb. Fischer, Roßmarkt Nr. 6, und Frau 
Bimsch, Schubſtraße Nr. 5. 
Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 
PREUSSIRSCHE 
Hypotheken-Actien-Bank 


Wir bringen arme zur W Bfentlichen | 
dass wir den Herrn 


Rich. Grundmann 


stettin, 


zu unserem Vertreter ernannt, haben, 
Berlin, im August 1872. 


Die Haupt-Direction. 
1 III 


Ph: Familien- Nachrichten. | 
lobt: Fränlein Agnes Meinfe mit Herrn Kaufmann 

; Nobert Sandbop. (Stralſund). — Fräulein Louiſe Meske 
mit Herrn Kaufmann Ferd. Lindenberg. (Lauenburg 8 


e ben: Herr Leo Wulff (Stralſund). — Frau C. 

n geb. Lüdtke (Stettin). — Frl. Johanna Teſen⸗ 

ee. . und). — Tochter Anna des Herrn Schütt 
„ Wekantmüchaig⸗ 
Berlin⸗Stttiner Eiſenbahn. 


noche 
Wi beabfichtig en die Lieferung der — unſere Werl⸗ 
1 — pro 1878 erforberlichen Höljer, als 


P Get kichene, fichtene Planken, 
anpelbohlen und 
fichtene Bretter 


in ‚ten zu vergeben. 
| Offerten find Yerflägeft und vortoftei mit der vermit 
„Submiſſion zur Lieferung von Hölzern 


9 für die Werkſtätten der Berlin Stettiner 


Die Preussische Hypotheken-Actien-Bank | 
bewilligt unkündbare und kündbare Hy- 
potheken-Darlehen, 


heleiht Se Dokumente, 
thekarische Darlehen, 


macht n jedes Geschäft, welches geeignet 
ist, ist. Gen Hypotheken-Verkehr zu erleichtern und zu 
fördern. 

Zur Entgegennahme von Antrügen und zu jeder 


Eifenbapn” tet den u e 8 
| bis 16. e mber 1872 ettin, den tember 
un uns A Deze Richard Grundmann. 


Eine Milchpacht von ca. 80 Kühen mit Anlage zur 
Een wird geſucht, Franco Offerten an 
Carl Sehindier „dur Gollnow. 


„Für junge Kuck 


Eine mit günſugem Erfolge in einer der Me Han⸗ 
dels“ und Provinzial⸗Hauptſtädte jet f 


Die Bedingungen find von der Negiſtratur unſeres 
Lentral⸗Bureaus hierfeisft auf Portofeeie-Attrige zu haben. 


hi Stettin, den 30. November 1872. 
Direktorium 

r Berlin ⸗ Stettiner Een Oefelfihaft. 

3 Zemkie. Stein Bötiehe 


b 


0 Bekanntmachung. 


Zur Abgabe der Offerten in Betreff der Lieferung des 
Sr für die hieftgen gerichtlichen ge während 
anuar bis 31. Dezember 1873 


enn 9. Dezember 1872, Nachm. 4 Uhr, 

t dem Geſüngniß-⸗Inſpektor Sommer, im Gefängniß ⸗ 

dektions⸗Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 1, hier anberaumt, 

zu Unternehmungsluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen können täglich, Morgens von 9 bis 

155 55 und Nachmittags von 3 het 9 b im Nr 

1 lt Neuen 2 Aer 
ee 


königliches e 


— — — — 


Konzert. 
ee e 
nber, in ie 
, Km, 1 008 e e ee, 
ler gütiger Mitwirkung des Fräul. 1 4 
Stettiner Geſangvereins, der alten und neuen u 
N 2 Dr des Theaterperſonals ſtatt. 
* N ‚N Programm. 
N Sch 5 1 Al up 

erperimentirt, erz in 1 Akt von Hollpein. 
Quvertüre zu Taunhäuſer von Wagner 
For von Orlin. 
a Parlow. 


e dur 1. 


1 N 


* 


Berlin. 
6% . Rehrens, Met Y 


tin 29 ee . 


Eiſenbahnſchienen 


zu Brugmeden empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtadie 34. 


8 | ig das Susan A 
Haare, 


* 


13 


der 


weis gegen alle Haarkrankheiten 


China- Wasser. 


Fe von Adolf Heinrich, Leipzig. 


züglich anerkanut und empfohlen durch die Herren 


Am Meer, Lied von Schubert Hess in Berlin, wiſſenſchaftlicher es . 17 85 


leitung u. Prautchor aus Lohengrin Virchow. medieiniſche Artikel, Dr. hannes 
beſchwörung v. Dürner) Männer⸗ Schlitz. Medizinalrath in Berlin, Dr. A. vroyen, een | den 
von Haeſer Chöre RI fern. in Hamburg 
2. Theil. Durch bet 58 dieſes ae werben. bie 2 — 


g. d. Spmmemactstraug- ö 
dirigirt von Gene. 


! SEE: ade 


23 Fe EL das Bieri!“ 


Von den berühmten me dieiniſchen Autoritäten 48 b.. son 


-. Rational-Dampfschifis-Compagnie. 4 
Stettin Neun „Work. Re 30 bir. 
©. Messing, ain Sg ne 12. 


Deutſche Lotterie 


zum Beſten der Friedrich Wilhelm⸗Stiftung u. Kaiſer Wilhelm⸗ ee. 
für deutſche Invalide. 
Ziehung im Laufe des Jahres 1872 unter obrigkeitlicher Aufſicht. 


15000 Seins j 


5 Mara] 


2: I.. 
1 e ns Werth 4000 N. . 
2 5 
a 1 9 1000 

4 FR, 7) 2000 am 
8 Pianinos 240 „ 
40 Nähmaſchinen „„ 1200 „ 
30 goldene Ancreuhren vo 1200 „ 


Gewinne werden viel 9 ae Ae die reichen Geſchenke berbböchſen übe Älerhöchften 


Perſonen, wm ge bis 


jetzt a 

ai, dem Kaifer von Deutfi er 2 Oelgemälde (Landſchaſten r 8 
der Kaiſerin — bier and: 1 Oel — aid Reliefbild 2 * Albun für ee 0 dee Di. 
dem Kaiſer und der Kater erin von O ich: Acht Armleuchter von maſſiver Bronce; J 
Königin . * Preußen; 1 Beigemälde — 2 Vasen; Sr. Maj. 7. 5 Due 85 5 
prachtvolle Va Meißener Porzellan; J K. K. H. H. dem Kronprinzen u. der e 8 
des Deutſchen Nei es und von Preußen: 3 Oelgemälde; Ihren Hoh. dem 2 
und der Kronprinzeſſin von Sachſen: 1 er 1 Albin für hotog pie; Sr. Königl. Ho 

RR 


Dammaſt⸗ Dicchgedeck, 1 


Delbild 
Stickerei; Sr. Königl. Hoheit dem G herzog . Meckleuburg⸗S⸗ werte Schloß von Schwerin, 
ein nn . e dem Fürſten von we. s ders 2 V 
Durchl 6 4086 von Deſſau: 2 hrofe 3 5 er Bes aueh 155 2 


— — — 


1 Neue ee 15 07 


ru, e Pe — Nenn 


aus dem Verlage von 
Hermann Costenoble in Jute 


Morelet, Arthur, Reifen in Central - Amerika. 
In deutſcher Bearbeltung von Dr. Heinr. Hertz. Mit eingedruckten Holzſchnitten 


und 7 Iluſtrat. in Tondruck nebſt einer Karte. gr. 8. eleg. broch. 3 Thlr. 18 Sgr. 


eleg. in Leinwand geb. A Thlr. 8 Sgr. 
— Mn nicht zu viel gefagt, wenn wir dieſes neue Reiſewerk mit der 80 cherung einführen, daß Niemand 
dlichen Erſorſchung der zwiſchen dem Iſthmus von Tehuantepee und 44 2 Dee TR cee Re⸗ 
— — Als der Naturforſcher und Reſſende Arthur Morlet. Seit dem Erobernngsz 
ern Lipira * . 9 Forſe in jene Gegenden vorgedrungen, d ele gleich 


D 
a insogmit 2 
u dem ane an 1 die l MR eee bel. e e abe 
Shan Mobert, Neiſe nach der hohen Tartarei, Yarkand und 


a Stute v. Mozart Virchow. Eigenſchpft, die dünnen e zu kräftigen und Kaſyg ar und 3 über de n Karakorum- Paß. 

9 e ae 0 ane, en, F ben e ‚gef zum e me e Aus dem Gace von J. E. A. Martin. Mit 10 Holzſchnitten und 4 
von Julius Otto bee ere „ Schitz gebraucht, ſo garantire ich fie den Erfolg. Illuſtrationen in Farbendruck u. 2 Karten. gr. 8. eleg. broch. 33 Thlr. 7 
. au 4— . v. Weber, Fantaſte 5 ol Heinrich in Leipzig. eleg. geb. 43 Thlr. 

ede Zum Schluß 5. ren Gertrude 1 Re | Die Wichtigkeit der Refultate dieſer Reiſe läßt ſich ſchon daraus enge aA — Berſaſſer, wie der 

Sm Volkslied „Berufe von Spontini, ausge- Gr. Wobweberſtraße Nr. AL, nahe der Neuftadt. weden — ere Dr . u ber e . ar — 1 2 982 er 

* AD „ 0 ¹ 7. ’ e 

—. 1 — l F Manner iz SGlace⸗ und Winterhandſehuhe, und wieder zurückkehrte, um das Innere des Landes und die Sitten Ye Bewohner zu feildern. Es iſt Dies 

. rei fe der Pläge: Hoſenträger nnd Strumpf häuder el ſelbe * ame an Jahre vor des Verfaſſers Reiſe, 1857, der berühmte deutſche Reiſen Adolph von Schlag 
| w 

Br 2% 816.80 IR 15 2 empfiehlt Gere Illufrationen, darunter 6 ſchöne landſchaftliche Anſichten, N 4 in Farbendruck die hohen 

N Sag 175 2 Er C. Ewald, Sm sch Sandy Bart un . ar een as erg 0 0 
Rang Ballon. 20 Gallerie roße Wollweberſtraße 41. 

Obne der 280 ffehätiokelt Schranken: ' 3 Be ſtraß 

Ks für PER * Orcheſter-Loge, 1. Rang, * Ew alu, 
et, Balkon, 2 Rat b Sitz; Partene, fnd_ am Freitag] gr. Wollweberſtr. 41, (rahe 145 Neuſtadt), F W eilandt 

Nen Ne g. be has. br, im Neuen Milktait. ate empfiehlt ſein Cabinet zum Haarſcheiden und 0 l 9 
Sonnabend ormittag von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ Friſtren. Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 


90 von 2 bis 4 Uhr. Verkauf ſämmtlicher Billets an 
Laſſe des Theaters. 


Raffenöffeung 146 Uhr; Anfang 7 Uhr. 


Flechten, Cotten, Perrücken, Chignons, 
Toupees ſind auf Lager. Beſtellungen jeder 
Haararbeit werden auf's Beſte te ausgeführt. ö 


* 
* 


Das Comitee W f 

Kämme, Friſir, Taſchen⸗, Kinder⸗ und 

L Oſſtzierkorps der hieſigen Garniſon. Staubkämme, Bürſten, Ber: Nagel:, Kopf⸗ 

ie messen und Kleiderbürſten. 
e 


Anſta t zur Pflege und Erzielung blöd: 
er Kinder in der Kücken mühle mochte auch 
Au Jahre ihren 85 meiſt armen Zöglingen eine Weih- 

bereiten und bittet deshalb Gönner und Freun ⸗ 
recht eee ſie dazu durch Gaben der Liebe in 
and zu ſetzen. 
Ne Herren Schulrath Wehrmann, Konſigtorialrath Hoff. 
u Konſiſtorialraty Kleedehn, Pred. Hoffmann, Kaufm. 
„Grundmann, Oberl. Schultz, die Buchhandl. Th. v. 
Fahmer und O. Brandner, jowie der Unterzeichnete neh⸗ 


C. Ewald, 
große Wollweberſtruße 41. 


Pomaden, Haar⸗Oele in Töpfen und aus⸗ 
gewogen. Odeure in ſortirten Blumenge⸗ 
rüchen. Eau de Cologne (echte). Toilette⸗ 
Seifen ord. bis zu den feinſten, Mediciniſche 


j 
} 
1 
\ 
j 


N 


1 


Faule Gaben dankbar an. Seifen, Raſier⸗ Seifen, Räucher⸗Eſſenzen, 
Bee Vorſteher bei bei Kückenmühle. Zahn-⸗Artikel empfiehlt 
Else. 


©. Ewald. 


777 Sa groß, Stand 
/a Laft groß, in gutem Stande fleht zum große Wollweberſtraße 41. 


Schwendtner, Swinemünde. 


h Sm 


zu den billigſten Preiſen. 


reichhaltiges Lager von Alfenid, 
Kohlmarkt No. 6. 


1 Simonsohn's Möbel Tischlerei, 


Stettin, 7 Breiteſtraße 7, 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 
auch auf Theilzahlung 


Unterleibs-Bruchleidende 


finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisan, Schweiz, ein über⸗ 

12 1 Preis per Topf mit nene u. Zeugniſſen: (ò Thlr. — fl. 3, ſüdd.). Nieder⸗ 
: in 

Apotheker, Neugarten 14. 


erlin: A. Günther, z. Löwen⸗Apotheke, Jeruſalemerſtraße 16; — in Danzig: 3 


38 8 pro Monat : 20 Sgr. mit 2 Tölr. Pfand, wofur 

W 8 x 1 ms N A werben; 

8 pro Vierteljahr r gr. ohne Pfand, wo 
8 Zu eih nacht 5 eſchen ch 2 jedesmal für 2 Thlr. Muſikalien verabreicht werben. 
empfehlen wollene Sachen als 2 1 Bei oe 3 ra Sag 575 Muſikalien als 

s I Gigenthun gegeben. In Beireff des Wechjelns ſowie in g 

2 Trieot-Bemdeu u. Beinklelder, §. 4. Alle 4 Wochen — — ſämmtliche Muſikalien 
2 Shawitücher und Buxkins-Handschube, indeſtens einmal gewechſelt werden. be 
8 §. 5. Zum bequemen und ſchonenden . } 
2 b 1 ſowie Stulpen, Kragen, Shlipse re beliebe jeder Abonnement gegen 5 reſp. 7 Ya 
85 zu bill gen Preisen. — Sgr. ‚Aue elegante Mappe — 5 — En au 272 
bs 3. 6. Beſchmutzte oder ſon igte alien müſſen 

Ziedike A Grob. gegen Erſatz des vollen Ladenpreiſes Eigenthum des Abon⸗ 


nenten bleiben, doch find wir gern erbötig auf dieſelben einen 
bedeutenden Rabatt zu gewähren, ſelbſtverſtändlich daß baar 
bezahlt wird. 
8, 7. Einen Catalog geben wir nicht aus, ſtellen vielmehr 
unſer ganzes älteres, neueres und neueſtes Muſikalienlager 
05 Benutzung unſerer geehrten Abonnenten. 

8. Wem es vortheildafter erichein:, für 3 Monate 
3 Lol, für 6 Monate 6 Thlr. und für 1 Jabr 10 Thlr. 


— —Uä64. 


Aurelio Mauri. 
C. Pulang Machtolger, 
Stettin, Grofe Domſtraße Nr. 2 


S. Kamdutsch, 
Swinemünde, Garten: und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Buch., Kunst- und Musikalien-Handlung. 
Grosses Musikalien-Leik-Institut, 


bis auf die neueſte Zeit tompletirt. I 
Deutſche Leihbibliothbef. Journal: und Bücher · Leſezirkel. 


(Sämmtliche neue Erſcheinungen werden ſofort einverleibt.) 
Fatentpapier-Niederlage. 


— — — — 


0. 


—.— haben, hoffen auf eine recht rege 
erficherung, jeden beſonderen Wunſch 
füllen und es uns ſtels angelegen fein laſſen, das Neueſte 


Gewinnliſte 


—— 


Schreib⸗ und Zeichenmaterialien. Comtoir⸗Utenſilien. der König⸗Wilhelm⸗Lotterie IV. Serie. 
ederwaaren. i Die Nummein, & 5 eee iſt, erhielten ben 


Niederlage linlirter Contobücher 


für ſede Branche. 49016 101 26 34 40 1101 2 2110] 1 5 ih 


10 18 30 36 62 63 [10]. 219 90 1101 4 


(Außergew wöhnliche Schemas werden innerhalb 8 Tagen angeſertig H [10] 58 [10] 60 78 320 [10] 23 58 [ 10 65 68 a 
Devifen, Kna 3 55 88 410 32 10] 68 [10] 74 87 93 555 
ſen, apiere, bunte Papiere, Juckerſ⸗ rſchochteln ꝛc 8 4 Gd 1, 71 13 12 De ah ar 


für Konditoreien. 
Formulare jeden Genres. 


Spielkarten⸗Kiederlage 
aus der Aktien⸗Geſellſchaft vereinigter Spielkarten⸗Fabriken in Straljund: 
Depot des echten Eau de Cologne 
von Joh. Maria Farina in Cöln. 
Amtliche Verkaufsstelle von Postwerthsachen. 
Kommiſſion. Spedition. Agentur. Jucaſſo. 

General- Agentur der Annoncen⸗Expedition don Hanasenstein de Vogler, ss 3.0) 94 
ar — Hamburg. 


64 73 74 m 7 (25) 80 01 17 42 4 58 01 2) 
69 70 78 [10] 86 (10] 832 4 44 [10] 20] 
72 L0 900 18 [20] 42 43 46 83 85 [10] 87 94 95 
1 33 49 57 ae 108 39 220.[10] 48. [10] 
125 05 36 [101.46 83 416 20 14 99 [20] 60 
en 701 76 [10] 88 516 [10] 22 [10] 25 41 6 
2 8 1101 4 40 48 [10] 63 68 110 604 [10] 1 
17 41 (50) 42 [20] 73 [10] 83 [10] 701 1201 1 
2% (19) 50 750 840 (10) 36 2 43 141 0 7 
10). 86 910 42 44 110) 61 68 (10) 7 
6200 80 = 1201 35 49 (1°) 50 5 102 12016 22 
10) 25 218 (10) 20 (10) 35,43 58 
155 81 96 (10) 318 27 37 433 47 (10 
71 79 96 617 68 724 29 37 (10 


SAL (20 
98 813 (10) 14 16 (200) 55 69 96 9 
V erl sbuchhandlung. 17 (10) 32 (500) 46, 10) 890 10) 58 64 74 75 % 
‚Prospekte zu sämmtlichen Instituten gratis. 864 70 J aa Ron Taler 2425 


Bedingungen der verſchiedenen 
Leih⸗Inſtitute. 


ne ee 


Abonnements 
auf Journalen und Zeitſchriften, ſowie auf meine 
Journale⸗ und Bücher⸗Leſezirkel werden billigſt, 
prompt, ſowie frei ins Haus geliefert. 


7 501 900019 17 Pen 8803 


8 
= 10 0 


10% 
990 (0 (100 1 9 60 20 6 


| 


(10) 33 34 


* W au den en Bis entagen von 8 Uhr Mor⸗ Eimritt ane, sche) 17010 ar Fr 75 609 — g9 0 95 105 
gens bis r Abends, an Sonn⸗ 0 (10 1 

41 bis 1 uhr alf. bed beteten in den Ausrangirte Bücher und Journalt billigt! 92 5 Sn ad 12 doch Si 493 de 

$. 80 40"(10) 44 400 65 

Man zahlt file. jedes Buch, gegen Quittung, Einen Dem Muſik treibenden Publikum Stettins, Swinemünde 80 70 (20) 71 (id) 5 76 “ur 81 03 8⁴ 

Thaler Unterpfand, der beim Austritt gegen Rückgabe der und Provinz zur Nachricht, daß ue (10) 517 20 35 9 37 38 9 42 50 (10) 

großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut A (10) 2 43 200 37 (25) 41 87 


Quittung zurückgezahlt wird. 
8. jetzt auf das vollſtändigſte aſſortirt iſt. Die beliebteſten oo 2.3 (20) 86 (10) 812 15 


8. 
Das Leſegeld wird voraus bezahlt und beträgt x 40705 85 (10) 49 (10) 91 92 902,6 11 90 21 
1) e Abonnement auf einen Yan: a en Nate 214884 89 (10) 50 98.(20)' 
für den Monat — Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., mor, Dreysehock, Eise mer, E Ewers 54004 47 DE 79 (10) 88 100 11 (10) 4 
für das Vierteljahr —— — sm „ 6 Fa arger; Gade, Ganz, Gerelde, den (100) 80 (10 208 6855 20 27 (10) 43 36010 
für das halbe Jahr 1 „ Trold, Gerla, Heller, Jas ll, Gast 60 74 (10) 325 (10) 38 410) 10 
für das ganze Sahr .. 1 = 25 us Kane Liszt, Raff Rubinstein, Tan 10 41 403 nn 78 110 81 and 3 (05 95 539 
2) das Wegen auf zwei Bände: 1 w. „ fowie nene Comppſitionen für 1 (20) 80 99 10) 42 (10) 55 
für 1 ee Ju. — * 3 Sor Flöte, vers iedene Blas inſtrumente, Biol ue, 706 35 52 (10) 8 ao * 15 (10) 68 69 
75 88 bat br: I Zuitare, Zither, Cello, ſerner für Quartette, 01 905 51 (2% 57 60 150 
ht b sun : = 1 z Quintette, Septette, Concerte u. |. w. und alle ber er 98 en os 2 10) 01 20 2,10) 
al ai nl p* a kannten Opern in Cladier-Aus zügen mit auch ohne Text 42 (19) An 14 (00 1 2055 52 


90517 (20) 30 609 49 56 68 
614 95 (50) 6403 (10) 9 (1051 11 60 89 (20) 
10) 81% 12 22 710 5 91 914 (10) 17 31 31 


10) 43 (25) 77 ( 
5 102 (10) 28 (10) 


haben wir in mehrfacher Anza l unſerem Leih⸗Inſtitute 
einverleibt, und glauben wir alen Auſprüchen unſerer ge⸗ 
ebrten Abonnenten genügen zu können. Wir haben außer ⸗ 
dem noch die Einrichtung getroffen, daß wir den neuhinzu⸗ 
tretenden Abonnenten unſerer Leih⸗Anſtalt eine Notenmappe 


ur ſchonenden Aufbewahrung der Muſikalien gratis verab⸗ 
bigen umd unſer Inſtitut bis Abends 8 Uhr zur gefl. Be⸗ 320 610) 2 (1925,68 15 (20) 49 64 69 490 f 


Die wöchentlich eintreffenden — 87 63 (10) 69 73 8 10 22 21 37 [10] 42 10) 55 

56 [25] 59 71 73 [10] 719 [10] 28 [10] 67 

N ien eee e. 840 (10] 12 (60] 18 (10) 8 [10) 30 146165 10 87 
nt Ueber die von uns getroffene praktische Einrichtung ' 120] 80 5 (60) 

unſeres Leih⸗Juſtitutes berufen wir uns auf das Urtheil hie⸗ 5 = 10 


ſiger muſikaliſcher Autoritäten. K 
Unſer mit allen in jüngſter Zeit erſchienenen Neuigkeiten 19 2. 


F. 

Auswärtige Leſer zahlen für 4 Bücher, welche fie zäh 
einmal erhalten, monatlich 10 Sgr. praenumerande 
und für 8 Bücher 12½ Sgr.; wird das Abonnement 
gleich auf 1 Jahr vorausbejahit; fo iſt der Preis bei 4 
Bien 3 Thlr., bei 8 Büchern 4½ Thlr., bei 10 Büchern 


— 


26001 2 (10) 33 (200 272 Sr 
32 39 (25 46 (10) 47 63 (10) 224 75 85 89 (a0) 


$. 5. 

Der Umtauſch eines jeden Buches kann täglich einmal 
geſchehen, muß aber unter allen Umſtänden wöchentlich 
wenigſtens einmal erfolgen. 

F. 6. 

Wer nur ein einzelnes Buch zu leſen wünſcht, das auch 
zwei Tage behalten werden kann, zahlt für jedes Buch 

Sgr. 


76 (10 96 
1 50 [10] 68 80 (10 
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verfchenes 20] 57 77 120 314 110 19 48 [20 

Wer ein Buch Air PR 5 . beſchädigt, muß BR 51 [10 89 10 90 95 98 404 11 15 19 20 (20 
ſolches nebſt den etwa dazu gehörigen Theilen zu dem La⸗ Muſikalien⸗ Verkaufs Lager 55 57 [10] 59 67 [10] 84 92 505 [10] 34 44 48 58 
denpreiſe erſezen. und 68 (100 601 [10] 4 (20) 25 20 [10] 41 60 78 84 85 


. 8. 
Beim Wechſeln der Bücher wird um eine reichhaltige 
Nummern⸗Auswahl gebeten, ebenſo uin den Namen des 


Mufitaliem Antiquariat, 1100 702 13 110] 43 58 55 [28] 69 o! 10) 6.92% 
ca. 14,000 Piecenfenthaltend, halten wir zu Einkäufen beftens 10] 827 79 84 88 95 [10] | 
empfoblen und gewähren einen hohen Rabatt, von den älte-; 38001 4 [10] 11 28 28 [10] 35 12 900 1 (10 5 


geehrten Abonnenten auf den Zettel. ren Sachen bis zu 90 pet. Proſpekte der verſchiedenen 10] 92 99 100 [10] 17 28 95 [10]% 77 89 901 25 
Den Wünfchen unſerer geehrten Abonnenten hoffen w u gi 4 2 2901.1 ie er 90 48 51 00 5 do 1 ai 
U nischen un eehr! en heffen wir auf N 94 96 1 
dieſe Weiſe vollkonnnen entſprochen zu haben, und bemerken Bedingungen 79 [10] 24 48 53 94 154 100 » 99 75 159 


nur noch, daß wir es uns zur ſteten Pflicht machen werden, 
unſere Bibliothek alljährlich mit einer reichen Auswahl der 
beſten Erzeugniſſe, welche unſere Belletriſten uns darbieten, 


43 
5 


[100] 3 
62 68 [20] 75 
(10) 8 no) 61 10 0 3 100 87 1 n 


unſeres 
, ſtituts. 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtituts 146 10): 505 15 es (10) 816 (10 


Für Einheimiſche. 


148 


5 f 


zu vermehren. §. 1. Wer a 3 Thlr. oder b 6 Thlr. zahlt, erhält da⸗ 1 
Ab * iv nicht kur 6 oder 12 Monate Muſikalien zu leihen, 22 3 00.25 20] 36 39 64 (10) 100 1 2 
Theater⸗Abonnement. 5 en auch im Laufe des Abonnements bei a 55 erer 555 Ba 98 a 010 ae ss 10 71 000 9 % 
0 t 
Saͤmmtliche Hefte der Dilettauten-Bühne, ſowie kleine] bei b. für 4 Thlr. Muftlalien nach eigener unbeſchränkter; 54 110] 93 95 308 00 1 0 (25 0 52 87 (100 


8 d 42 
nnen en dab 88 (10 29 428 35 [251.48 61 64 88 (10) 93 (10 
75 14 22 (10) 59 110] 67 110] 74 110) 614 [104 
20 0 12 65 (40 78177 1082 10 4868010 
t 6 Monate werden leih⸗ 50 912 35 (10 
ni auf 6 Done nk 1001 20 34 110) 35 [25] 3 [10] vb 61 7 82 86 


Anzahl als Eigenthum zu 
find die Sachen welche auf Subskription erſcheinen), zahl 
alſo für das Leihen auf ein halbes Jahr nur 1 Thlr. und 
für das ganze Jahr 2 Thlr. 

§. 2. Beim Abonneme 
weiſe jedesmal für 3 bis 4 Thlr. und auf 12 M 


und größere Luſtſpiele und Poren zu Aufführungen in Lieb⸗ 
haber⸗Thegtern, Vereinen und Polterabenden, welche bis date 
erſchienen, ſind auf Lager und verleihen dieſelben zu desſel⸗ 
ben Bedingungen wie unſere Leihbiliotheken. 

Die dazu gehörende Muſik, ſowie etwaige neue Einlage 
Couplets beſorgen umgehend billigſt. 


Verleih ⸗Anſtalt. desmal für 6 bis 8 Thlr. Muſikalien 1 re 3 165 69 94 201 10 52 [10] 63 6 
ſämmtlicher Opern⸗ Techn pre Abend 1 Sgr. nur an den Wochentagen von 105 Morgens 9 bis 1 u 095 a 2 0 49 55 [10] 58 [25] 66 72 1100 76 200 7 
Bei Entnahme von 10 Thlr. jährlich an Büchern, Mu⸗ und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr gewechſelt be 97 90 96 476 [10] 82 89 [10] 512 [10] 17 00 [10] 
fitafien oder Waaren geben wir ein koͤnneu. 6 110 98 608 (20] 11 lich 15 72185 fi 3 29 19 5 48 10 
1 3. Das gewöhnliche te he 66 10] 92 704 [10] 29 32 (10) 


Jahres⸗Abonnement meiner Leihbibliothel gratis 


bei Hinterlegung von 1 Thlr. Pfand. 07 


pro Monat 10 Sgr. mit r. Pfand, woft 89 820 32 [10] 73 76 (10) 87 (10 34 110) 95 
jedesmal für 1 Thlr. grnftafien be verabreicht werden; 20) 30 [10] 37 [10] 47 49 52 (100 71 91 


zu zahlen, erhält für den ganzen Betrag im Laufe oder 


Indem wir nun nuſern rad Leib: Zuftituten den mögli 
me ne des NN — . — mit der 
in 


H Hocha tungs voll 


Aurelio Mauri (6. Bulang N ach!‘ W 
Stettin, große Domſtraße 20. 


S. Kandutsch, 
Swinemünde, Garten⸗ und Lindenſtr. Ude 


0 . 5 


10 [10] 11 18 27 [10] 44 or 40 
112 18 


am Schluſſe des Abonnements Muſikalien als Eigenthum. 

§. 9. Schulen und Etüden werden ſelbſtoerſtändlich nich' 
teihweiſe abgegeben, da dieſelben durch den zu langen und 
often Gebrauch zu = mitgenommen werden. 1 

r Answärtige. 
Es gelten im ae dieſelben Bedingungen, zur | 
daß bei dem großen Abonnement in §. 1 der Beitrag für 

ein halbes Jahr 3½ Thlr. und für a ganzes Jahr 
Thlr. ift, wofür gleichfalls für 2 und 4 Thlr. Mufikalien 
als Eigentbum ausgeliefert werden. Die größere Anzabl 
von Muſikalien, welche Auswärtige beim jedes maligen! 
Wechſeln erhalten, ſowle Emballage behufs der Verſendung 
machen dieſe Meine Preis- Erhöhung nothwendig. Die 
Koſten des Transports trägt natürlich der Abonnent. 


Den Herren Lehrern ſind w 
barung ein noch günfigege Aroiz 


Paſſendes Weihnachtögefebenf! | 


Eine Abonnements eins hlt b Leih⸗Inſtitute. 
Preis 


gern erbötig 1 Verein 
'onnement zu ſtellen. 


* 1112 n und Wit Yun Sn en 7 


61011 [10] 15 [10] 54 [10 55 68 8891 111 3% 
44 51 60 [20] 46 (ic) 84 [10) 85 98 [20] 20 


1 55 


40 


(20) 
992018 30 48 54 61 81 109 (251 15 39 (10) 45 0 
20) 76 201 37 (10) 40 1207 48 (10, 58 85 (100 4 
95 327834 36 (10) 53 62 76 31 9, 39755 413 
(10) 29 (10) 37 54.62 89 ( 10) 94 9 55 (10) 
251 602 10) 17 18 [10] 37 47 (10 1755 55 


90 


96) 


65 (20) 66 9% 1 852 73 [20] 927 1207 32 (20 

49 (10] 52 [25 92 

918 6.19 23 42 47 57 (200) 59 (20 63 —— 75 2 
1 


10 
% 80 5 (100 * (10) 46 (20) 50 52 1 59 74 N 
enen folgt). 


2 95 Ho und 15 ao] 


se von unſerem Lager 
wert m Geſpann. 


itzthor, wie frei vor die 
5 . im Comtoir oder auf aufn 
ofe er 
Wedel & Müller. 
Eomtpir: 
Schulzenſtraße 22, Eingang ang Heiligegeif] 


Für eine alte, ſolide und w coll] 
lante See-, Fluß⸗ und Land 
Trausport⸗Verſicherungs⸗ Geſeh 
chaft weben Hanpt-Agenten e u 


ſewünſcht, Adreſſen befördert Bi u. 95404 die W) 
dente, dieler von Rudolf ! Mosse in Ber 


Nachdem ich als Rechtsanwalt an das Stad 
Berlin und als Notar in den Bezirk des Send 
 berfegt worden bin, habe ich heute 2 Amt angetrete 
l mah Bureau befindet ſich Mohrenſtr. 25 (wer arm“ 


* den 1. Dezember 1872. . 
M. Levy, Rechtsanwalt und , 


Einen tüchtigen 


Uhrmachergehülfen, 
gegen Erſtattung der Wie wünſcht 
C. Penning in Daber 
T Fi 
Für mein Euch: und die de en | 
ſuche zum ſofortige ! Be. oder pr. 1. Januar 1. 
einen gewandten Verkä 
le Jacoby 


in Perleberg. 


Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen verſehener Bur 
vorſteher ſucht zum 1. oder 15. Januar tut. auderw 
De Adreuen werden erbeten an Rentier 

roth. — Laueuburg . „ Pomm. ai 


Naila — Friedrichſtraß 


Circus Salamonsky 
tag, den 6. Dezember 1873, 1 
5 Abends 7 7% uhr. 

Große Borſtellung | 

Auftreten des 
Mr. Cleo, 

genannt der fliegende Mann, 
in ſeinen bisher noch nie geſehenen Produktionen 
Doppel⸗Saltomortales. 
Jeden Sonntag und Mittwoch, Nachm. 4 Uhr, 


Kinder Boritellung, , | 


bei welcher die Kinder auf allen Plätzen den F 
zahlen. 
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